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Banalitäten -raffiniert präsentiert
Der Grafinger Fotoclub „Blende 85567" hat sich in seiner nächsten und näheren Umgebung auf die Suche nach spannenden

Motiven gemacht - und ist auf vielerlei Weise fündig geworden. Daszeigt die neueJahresausstellung

sowohlWochen- als auch Quartalsthemen,
Hausaufgaben zu Inspiration sozusagen,
über die sich die Mitglieder dann intensiv
austauschten -und aus denen sie schlies-
lich auch das aktuelle Ausstellungsthema
entwickelt haben.

vON ANJA BLUM.

Grafing - Eine stinknormale Flaschen-
bürste als Plakatmotiv? Kann das funktio-
nieren? Ja, kann es, das beweist nun der
Grafinger Fotoclub: Die „Blende 85567"
hat eine Aufnahme von JohannesSchmieg
auserkoren, für ihre neue Ausstellung zu
werben. Unter dem Titel „Alltäglich. Ein-
fach. Schön!" zeigen die Fotografinnen
und Fotografen, womit sie sich im vergan-
genen Jahr so beschäftigt haben. Die Ergeb-

„Die Motive müssen doch nicht immer
gefährlich, exotisch oder sonstwie spekta-
kulär sein",sagt Hohnheiser mit Blick auf
die Flut von Smartphone-Fotografen. Viel-
mehr könne es sehr spannend sein, ein-
fach mal im alltäglichenUmnfelddie Auger

ektive zu wech-Graffngoleeob
der Blende'" zusehen.UndSchmiegsFla-
schenbūrste verdeutlicht exemplarisch,
worum es dabei geht: einen neuen Blick zu
finden auf Dinge in dernächstenund na-
hen Umgebung. In der eigenen Küche, im
Garten, in der Landschaft rund um den
Wohnort. Klar, das Thema ist den Be-
schrānkungen der Pandemie geschuldet,
doch wieder einmal zeigt sich: Weniger ist
manchmal mehr, auch in derFotografie.

l heidorBildhearbeituncHomep
mentieren oder sich einebesondere.viel-
leicht minimalistische Inszenierung zu
überlegen. Nah hingehen, mal den Blick
nach oben richten, Symmetrien oder Spie-
gelungen entdecken-all daskönnezu tol-
len Aufnahmen führen. „Das Gute liegt oft
nah!"

So hat man Siloballen, Pfützen
oder ein Frühstücksei
vermutlich noch nie gesehenDas Plakatmotiv ist eine Makroaufnah-

me, die von Schmieg im Stacking-Verfah-
ren bearoeitet wurde. Dasneist, dassmen-
Verschmelzenwohei unterschiedlicheEo
kuspunkte einegestochenscharfe Darstel-
lung hervorbringen, wie sie normalerwei-
se nicht möglich wăre. Vor schwarzem Hin-
tergrund quert das altmodische Küchen-
utensil das Bild, jedes Härchen rund um
dengewundenen Griff istbestenszuerken-
nen. So entsteht eine edle, grafisch-abs-
trakte Anmutung, die das Motiv seiner ei-
gentlich trivialen Bestimmung völlig ent-
reißt.

Ein hierzulande alles andere als unbe-
kannter Anblick etwa sind Siloballen.
Doch sie wie sie Alfons Brückl präsentiert,
hat man sie wohl noch nie gesehen.Bei ihm
schimmert dieFolie metallisch-bläulich,je-
der Verweis auf die Landwirtschaft fehlt.
Eine fröhliche Abstraktion zeigt auch Ulri-
ke Hohnheiser mit „Die Farben des Som-
mers": Streifen von Himmel und Feld, eine
Orgie in Blau, Grũn, Orange und Gelb.
Oder, als schwarz-weißes Pendant, ein
Schneefeld: Dunkle Erdflecken durchbre-
chen hie

Die Aufnahmen zeigen Tiere,
Landschaften und Architektur,
aber auch Haushaltsgegenstände

Richtung - Naturmal anders-zielt auchei-
ne Aufnahme von Hans-Werner Schroer.
Er zeigt eine vereiste Pfütze, in der sich die
Wolken spiegeln. Entsprechend insze-
| niert, kann sogar Raureif an Stacheldraht
poetische Wirkung entwickeln, wie There-

21 Fotobegeisterte des Grafinger Clubs
sind an das Thema auf vielfältige Weise
herangegangen, sodassdie Ausstellung ei-
nenabwechslungsreichen Bilderbogen bie-
tet. So finden sich neben Fotos von Haus-
haltsgegenständen auch solche von Pflan-
zendetails oder lieb gewonnen Haustieren.
Nur eine Wand weiter dart der BieK uber

Alltäglich und doch
faszinierend:

die Tankstelle von
Franz Vielhuber,

der ,„Vollpfosten" von
Carsten Heinelt,
ein Distelsamen

von Johannes Schmieg
und der Schatz im Kaffee

sia Lohmeyer beweist.
Ja, was wir als alltäglich empfinden,

kann sehrunterschiedlich sein. Istvan Sza-
bo zum Beispiel zeigt seinen gelben „Lieb-
lingsschuh" aber auch ein weihnachtli-

milienbildnaret a AucheinFa-
remThema -und ich finde dassehrmnit
tig" sagt Hohnheiser. Jürgen Gramitzky
wiederum hat zwei amBoden liegendeOP
Handschuhe fotografiert, derer sich ein
Arzt achtlos entledigt hat. Doch der ge-
schulte Blick erkennt darin sogleich eine
Anspielung auf Michelangelos„Erschaf
fung Adams". Und Anke Heinrich wurde
bei einem Spaziergang fündig: Unter dem
Titel „Kuhle Streicheleinheitern" prăsen-
tiert sie eine Kuh, die sich genüsslich anei-
ner groben Bürste den Nacken reibt. Der

FOTOS: FOTOCLUB GRAFINGrakte Ls chitektonissich schen
Blickwinkeln ergötzen. Entstanden ist ein
buntes Potpourri von 63 einfach schö-
nen"Fotos,die dasAlltägliche auf nicht all-
tägliche Weisezeigen. Der Spagat zwi-
schen Banalität undRaffinessewurde hier
tatsächlich sehrgekonntumgesetzt.

Freilich, die Pandemie hat auch dem Fo-
toclub, der seit 2015 existiert und derzeit
28 Mitglieder zählt, das Leben erschwert.
Doch wie viele andere Vereine hat auch die-
Lösungern gefunden: Die monatlichen

Praxastretten werdeniber Zonm abgehalten'wae nicht kam auchRainer Hergenröibstiel
Nachteile mit sich bringt: Über Bilder und
ihre Bearbeitung zu sprechen sei wesent-
lich einfacher, wennjeder sofort aufseinen
Computer zugreifen und die Inhalte mit
den anderen teilen könne, erklārt
Schmieg. „Das Schöne ist: Wir haben Ex-
perten für alle möglichen Spezialgebiete
unter uns, sind aber alle offen für Neues,
das wir uns gemeinsam erschliefßen"
schwärmt Ulrike Hohnheiser, die für die

Hilfe
tisch: Beim Öffnen eines weichgekochten
Eis explodierte dieses plötzlich. Das Ergeb-
nis ist ein echter Hingucker, eine wilde
Skulptur aus Schalenteilen und zerfetztem
Eiweiß, auf demein unbeschädigter Eidot-
ter thront.

„Alltāgllch. Elnfach. Schön!", Ausstellung des Gra-
finger Fotoclubs,Blende 85567": ab sofort bis zum
3.April zu denregularen OnungSeeem3z derAusstelungimMuseumver-

Nur wennesdas Wetter und die aktuelle
Situation zulassen, gibt es derzeit fotografi-
sche'Outdooraktivitäten. Um trotzdem am
Ball zu bleiben, stellte sich der Club zuletzt

ten die aktuellenCorona-Regeln.Au8erdemauf
der Homepage unter www.blende85567.de. Dort
gibt es auch einige der beliebten Oberblendschau-
en zu sehen.




